
einem negatıven Wirtschaftswachstum elIne Steigerung des echten Wohlstands ur
rzielt werden. Miıt der Freisetzung VOIl Geld und natürlichen Ressourcen ass Notwendig-

keıt eınersich zugleic eine bisher cht da n  icklung des echten Wohlstands
1 en erreichen. 1ne Zeitlang m1t der echten Entwicklung auch eine Utople
ökonomische ntwicklung einhergehen. Und dadurch, dass die enge Geld
und natürlichen Ressourcen, die 1mM Norden iIreigesetzt WIN orößer ist als die, die
1M en investiert WIr die Umwelt besser geschützt.
Vor diesem Hıintergrund und relativ betrachtet hat der Norden zuviel Geld Das
überschüssige Geld 1 Norden verliert seinen Gebrauchswe als Tauschmittel
Um 1n derun sSe1INe Kautkraft cht verlieren, IHUSS das Geld ach en
strömen, den eiIchtum auch unter dem Aspekt desesvergröße Der
Zustrom geht SORar mıt sinkenden /Zinssätzen einher, WEeEIN das acCAstTum des
Reichtums 1 en cht schnell vonstatten geht WIe die Verlangsamung
Norden Wenn die eC ntwicklung1 Norden lortschreitet und die Geldmenge
gleichzeitig SIN dann verliert dieses Geld seinen Gebrauchswe Der OTOr der
ünftigen irtschait MG mehr das Geld als DI SE1IN; das (1 I(S

7  pital“ das Know-how Se1IN e1INn Know-how, das cht änger Napp,
sondern universales gemeingut sSeINn Uns cheint dies elInNe Utopie sSe1IN

doch INOTSCNH ist vielle1ıc schon irklichkeit

Aus dem panischen übersetzt VOIl Gabriele Stein

Die andere Welt iIm Or!ızon eınes
Weltburgertums
Cändido(/Grzybowski
Das Weltsozialforum gyehö jenen Ereignissen, die EKpochen kennzeichnen.
Solche Ereignisse aben en Vorher und e1in Nachher S1e scheinen unverholit
kommen, aber da S1e SC auft Ende und niang verweıisen, entdecken die
Menschen, dass alles dafür gesprochen hat, dass eın olches Ereignis intrat,
dass die Geschichte SOZUSagCH reit We hervorzubringen. Das Welt:
sSozlalforum ntstand als Reaktion auft den gl0  sıerten pitalismus, auft das
Gesetz des Ireien Marktes 1mM Dienst der großen Konzerne, auf die Logik des
Jerrors und des Kriegs, auft den mperlalısmus Es strebt anac. eNSsSC  eit

(0)  sieren, die ihre Grundlage 1n der Oolldarıta: zwıischen den ern hat
und deren Logik die Menschenrechte und den Frieden ZU. undamen: hat
Das erste Weltsozialforum land In Porto Alegre 1mM 2001 STAaTL ESs als



Gegenveranstaltung Z Weltwirtschaftsforum ın Davos gedacht, das dieser
Zeit ereits dreilsig Jahre alt aDbDel wurden viel antasıe und Iräume
ireigesetzt, dass bereits beim zweıten Weltsozialforum 1mM 2002 (ebenfalls ın
Porto Alegre) klar Wir en die Grundlagen eine mächtige meinungS-
bildende Bewegung gyeschafien, die mstande Wi alles und alle mıiıt dem ogan
„Kıne andere Welt ist mög mitzureißen. Wiır chufen die ınterschiedlichsten
Horen nach Reg1lonen, Orten oder Themen organıslert und either wurde die
Welle noch gyewaltiger. Wir hrten das Weltsozialforum 2003 och einmal 1n
Porto Alegre durch und wagten SC 1M 2004 nach Bombay
gehen; damit yaben dem Weltsozialfiorum ein zweilellos universales Gepräge
DIie VO  Z Prozess des Weltsozialforums ireigesetzte Energl1e wird sich ausbreıiten
und uUuNs VOTI i Herausforderungen stellen Im 2005 werden wieder
ach Porto Alegre uıurückkehren AaDel aben die Auigabe, HNEUE Qqu.  a&  ve
Weiterentwicklungen hinsichtlich Mobilisierung und politischer E{ffe  1VITA} e1IN-
uleiten uınd angesichts elner eutlichen Krise der herrschenden (Un-) Ord
HNUNg Vitalıtät unter Bewels stellen
Doch Waäas eigentlic dieser Ideenfabrik, die das Itsozialforu angeregt
hat, produziert ” Was ist daran grundlegend, dass als arksteiın elner
Ara WE N1IC. der Menschheitsgeschichte überhaupt, doch wen1igstens für
eine Generation, gelten kann” DIie este arau lautet vielleic. Man
SO das Weltsozialforum als die Schöpiung VONn etIwas sehr enschlichem VON

Seiten eiıner enge eute betrachten, die tür sich 1n Änspruch nehmen,
€s  ung dieser Welt ihren Beitrag eisten und ihrer Existenz und ihrer
l1ographie dadurch INn und Bedeutung verleihen. Im TUn ist der
revolutionärste Akt des Weltsozialforums, dass unls das eCherausnehmen,

aumen und eine aktıve Rolle übernehmen und das einer Zeit, da sich
die eologie des Ei  eitsdenkens und der Unmöglichkeit VOIL Alternativen end
gültig durchzusetzen schlen.
Ich werde hler einen Blick auf das Weltsozialforum werfen und eine Visıon davon
auizeigen. Das Orum ist eın Raum der Freiheit, 1n dem sich vielfältige Sichtwe1
SI und AufMassungen begegnen und aıfeinandertreffen S1e entstammen elner
nesigen Vielfalt VOIl ubjekten 1n der Gesellscha{it m1t ihren vielfachen Verwurze-
lungen und Identitäten Gegensatz Z Einheitlichker1 und Homogenität, die
unls VOIl der erdrückenden ökonomisch-LÄnanziellen Glo  1slerung und den ent
Sprechenden Fundamentalismen auifgezwungen werden. Als olches kann das
Orum Antworten ervorbringen, die vielfältig WIEe möglich S1Nd. 1eSs STEe
übrigens se1ne LEUEG Qualität und sSe1inNne dar:; ist die Grundlage einer

politischen ultur der manzıpatıon VON taatsbürgern. Deshalb ist das
eltsozialforum eine Realität mı1t vielen KFacetten und ass ınterschiedliche und
auch gegensätzliche Interpretationen die alle yleichermaße eCc aben
hrlic gyesa betrachte ich das Weltsozialfiorum als einen oroisen Pool VOI

Alternativen Doch mehr als aul die Alternativen sich 1iN1USS SeIN ugen
merk auf den elit, den Prozess, 1n dessen Verlauf die Alternativen miteinander
konfrontiert werden, und die Diskussion richten, die die möglichen Strategien der



Veränderung und emokratisierung auizeigt. In Wiır.  elensich das Die andere
Welt IMOrum 1n iröhlichem Ireiben dadurch, dass auft die Fähigkeit eines jeden uınd
Orızaoneiner jeden Einzelnen vertraut; yewinnen eın Urteil ber die Erfahrungen eINeSsund das Wissen, das 1 Hinblick aul eiIn grundlegendes Bürgerrecht miıitbrin VVeltbürger-

DE, und 1n dem Sinne, dass Ökonomien und Staaten mitges  en, [UMS
bestehende Räume besetzen und NeUe Räume chaffen wollen, 1n denen die
Menschenrechte anerkannt werden: elne große meinungsbildende eEeWe-
ZUNg KESC  en, die eın Klima erstellt, 1n dem auftf andere Weise und die
mögliche AÄAndersheit gygedacht werden kann
Das eltsozialforum ist L1LUT eiIn Orum der egegnung, eiNne der Ver
änderung derer, die daran nNe  en, ein Akt der Hofinung: In der Tat nehmen
die Alternativen konkrete Gestalt adurch aAll, dass S1E VO  z Oorum INSP1-
rlert, aber die verschiedenen edingungen und Möglic.  eiten WEeTI -

den, die selbst 1n eliner natürlicher und menschlicher Vielfalt reichen Welt
en  en

Kollektive ubjekte scChatftien Alternativen
Das Weltsozialforum kann N1IC renn werden VO  = politischen Entstehungs-
PIOZCSS eines Bürgerrechts 1m Weltmafiistab In ihm en die geographisch,
nationalstaatlich und Ulture unterschiedlichsten sozlalen ewegungen und
Organisationen ZUSaMMEN; S1E estehen auf der unıversalen gkei gemelnsa-
IET Rechte Jenselits der Besonderhei der Ver  NıSsSe und Strukturen, 1n die S1Ee
eingebettet Sind, und Jense1lts ihrer jeweiligen oOnkreten Lebensbedingungen.
Das Weltsozialforum iormt sich eiInem OC VOIl kollektiven Subjekten, die

unterschiedliche sozliokulturelle und pO.  SC  € Identitäten aben, aber VO  Z

gemeinsamen Bewusstsein zusammengehalten werden, AA einen Menschheit
yehören und ürger der einen Welt sSeiIn
Das Weltsozialforu brin N1IC. ın erster |ınıe Alternativen hervor, sondern als
mächtige Bewegung schaf zuallererst die oONSs  eure der Alternativen
selbst, damit eine andere Welt möglich Es ist N1C das Weltsozialforum,
das die kollektiven ubjekte hervorbringt. In Wir  el radikalisie das,
Was ereits vorher Aaus den pien die herrschende Globalisierung SOW1Ee
deren eure, Institutionen und hervorgegangen 1st. In diesem usam-
menhang ist insbesondere den Prozess der Kämpfe die weltweiten
Institutionen und die VOI ihnen ausgehenden politischen Entscheidungen
erinnern.
Die denkwürdigen lage VOI Seattle Ende 19909, als die Verhandlungsrunde der
WHO (Welthandelsorganisation) VOIl elner großen Koalition VOIL ewegungen
und Organisationen Z cNheıtern gebrac wurde, stellen eiınen Einschnitt dar
Doch aruber hinaus gyab die Mobilisierungen die Weltbank und den
IWF (Internationaler Währungsionds), die SC1n eın weltweites Netz für
e1In Yrlass] 1mM Hinblick aul die Auslandsverschuldung mündeten; und gyab



Plädoyers die Kampagnen die G-8-Gipfeltreffen, gyab auch einen Prozess
für INe

andere Welt
der Mobilisierung und eteiligung den Konfiferenzen der UNO angefangen m1t
dem rdgipie. 1n R10 de Janeıiro 1992, die sich ber das SAllZC letzte ahrzehnt
des etzten ahrhunderts hın erstreckten
Das Weltsozialforu geht aus diesem Prozess hervor und verleiht ihm einen

SInn, indem die Möglichkeit erölfnet, dass tatsächlich e1in Bürgerrecht
1 Weltmaisstab eNTsStTE Mobilisierungen WI1e die 15 TUuar 2003, als 1n
Städten allen en der Welt Millionen auf die raße yıngen 1n elner
onzertierten Aktion die bevorstehende imperlalistische Invasıon Irak
und Tür den Weltirieden waren ohne den gemeinsamen ezZug auft das Welt.
sozlalfiorum N1C möglich.
Das Weltsozialforum ibt diesem Entstehungsprozess eilıner Bürgerschaft,
die eine andere Welt gyestalten kann, Nahrung und Kr. indem das yemeinsa-

Bewusstsein des Menschseins und der gemeinsamen Hver, die aDen, 1n
den Mittelpunkt rückt Die atsache, dass 1 Weltsozialforum die unterschied
lichsten gesellschaitlichen Akteure miıt eilıner Vielfalt VON Sichtweisen und Grund
einstelungen zusammenkommen, verleiht ihm Lebendigkeit und Z Grund
lage einer politischen ultur. 1eSs SC ein Bewusstsein der Gleichheit
1n Unterschiedenheit, der Andersheit be1l gyleichen Rechten, der Behauptung. der
eigenen dentität und gerade darin der Entdeckung und Anerkennung der
en der Anderen, der Wichtigkeit und Fähigkeit jedes Einzelnen und aller
zugleich, ohne Führungsansprüche oder Fundamentalismen irgendwelcher
In diesem Sinne machen WITr uns 1 Weltsozialforum praktisch und STONMSC
jene Aufmassung zuelgen, derzufolge Teil derselben und gemeinsamen
Menschheit S1iNd. Das eltsozialforum bestärkt auch das nNEeUeEe Bewusstsein VO  Z

OCAHAsSteN gemeinsamen Gut, das aben, miteinander en und
bewahren DIie Erde und ihre Ressourcen, das Wasser, der oden, die tmo
sphäre, die enNvIıe eben alles, Was eigenes en auf diesem Plane
ten EW  eistet, Sind untrennbar m1T dem Bewusstsein der Menschheit verbun-
den IDER Nein ZUr Vermarktung des ens und der Menschheitzı1e die Grenzlinien
des weltweiten Bürgerrechts, das mstande 1ST, eiNne andere Welt autfzu-
bauen.
Dieser Prozess 1st ennoch VOI sehr oroßen Widersprüchen und Herausiorderun-
SCH geprägt Wır kommen SC als solche Z Weltsozialforum, die ihre
eigene pO.  SC  € YaX1ls, ihre Sichtweisen, ihre Partikularısmen, Rassısmen, Mar:
xismen, Fundamentalismen mitbringen; S1E alle Sind das Ergebnis VOIL alltäg
en Lebenssituationen und Auseinandersetzungen aufi jenem Teil des Plane
ten, den bewohnen. Wiır Sind Weltbürger, aber aben eine NSC eın
Haus, einen Viertel und HSC6 eute Wır Sind uniıversal, aber
können UNsSsSeTeE Besonderhe1 und uUNSeEIe tief verankerte entifikation m1t der
lokalen uUuNnNseTeT ruppe N1C ablegen aruber hinaus wachsen miıt
politischen ulturen uUuNnNseTeTr Zeıt und uULNSCIET Gegend aul und S1iNd von ihnen
urchdrungen Deshalb STEe das Weltsozialiorum eine radikale Einladung dar,
uns ZUu ändern, Weltbürger werden und uUNsSeTIeIN Bewusstsein und HMSCTGN



Einstelung einen universalen Horizont verleihen, ohne ULNSCIE jeweligen Die AnNdere
Welt IMBezüge verlieren. Das ist e1INe sehr wichtige Herausiorderung, denn die Tau-
OrIzonenbewegungen en 1n ihrem Kamp[f die Fundamentalismen daran fest, eINeSsdass das, worauft iundamental ankommt, das Volk 1st, und das Volk ist VWVeltbürger-unterschiedlich 1n selner Gleichheit Es ist eine rlesige Auigabe des Weltsozi: IUMS

1 UMHS, dass uUulls selbst HEeU schaffen, und 1n dem Sinne, dass dazu
beiträgt, die kollektiven ubjekte iormen, die eiNe andere Welt möglich
chen können.
iıne entrale Auigabe 1ST, WIe Boaventura So1sa Aantos zutreitfend ieststellt, das
Übersetzen. Wir mMuUusSsen einander verstehen, und das etri N1C 1LLUT die
Verständigung ın eiInNnem technischen Sinne, sondern die und die en  a' 9
die Sichtweisen und Lebensweisen, die 1n eiıner Sprache ZU Ausdruck kommen.
Wenn S1e übersetzt werden, dann fördern S1e das Universale 1M Vielfältigen. ESs
gyeht darum, die Verständigung zwischen gesellsc ich mıteinander Handeln
den oder 1n denselben ewegunge und Organisationen Tätigen herzustellen, die
aber AaUuS$Ss geographisch und kulturell unterschiedlichen Kontexten herkommen.
Und geht darum, 1Ur die unterschiedlichen gesellschaitlichen eure! eWe-

und Urganisationen übersetzen, die unterschiedliche Ve
ubjekte arstellen In diesem Sinne ist das Weltsozialfiorum das Anfangssta-
dium eiıner Pädagogik der Bürgerschait Typs, elner soziokulturellen und
politischen Übersetzungsarbeit und
lormgebende elner weltweiten

Der ULTOrBürgerschalt. 1eSs ist tür sich m..
Hen eine gygewaltige Auigabe und eline Candıdo GrzyOowskı ist Philosoph und Soziologe. Fr
Alternative Konirontation 1 einer studierte unter anderem In Parıs und Laondon. Er ISt seit

1990 Leiıter des brastilianischen Instituts FÜr Soziale undWelt gleic.  acherischer sS1e wirtschaftliche Analyse /BASE) In RıO de Janetro. hat
IU In Brasilien wichtige Kampagnen EtiwaO ZUr Landreform
1ne welıtere Auigabe für die entste oder zur Bekämpfung des Hungers inı tnert und
en! Bürgerschalit, WIe S1e 1 Welt mitgestaltet. Die katholischen Iischofe des Landes tutzen
sozilalforum anzutreifen 1St, ist C  y SicCh In inren Stellungnahmen ZUr SOzZIalen und politischen
HNEUE kHFormen der politischen Taxıls Situation Brasiliens imMer wieder auf einschlägige. Studien

dieses Instituts. Von 2007 his 2003 gehörte Grzybowskischalien oder verstärken, die aul
dem Organisationskomitee des Weltsozialforums Q hIsdie Teilhabe auft der gleichen ene heute ist Itgiei Von dessen internationalem

Wert egen DIie Netzwerke SINd keine Sekretariıa Fr veröffentlichte Bücher und Artıkel
Erindung des Weltsozı  Orums, doch sSozlalen Bewegungen, zrur Zivilgeselischaft, ZUr Demokratie
dieses ex1istIert MC ohne S1e Der und ZUur Globalisierung. Anschrift: C/0 Instituto
mögliche Beitrag des Weltsozi. Brasıleiro de AÄAnalıses SOCIOIS Fconömicas, Av. Rio Branco,
IU eliner politischen Kul: 124, 8o andar Centro, Riıo de Janeırro CEP

tur ist gerade die Rad  isierung DO 20 48—?00‚ Brasilien. F-Mail. candıdo @ıbase.Dbr.
litischen Handelns MG Vernetzung.
DIie Herausiorderung esteht hier darın, Führungsansprüche zurückzuweisen, die
uUNsSsSeTe en politischen Traditionen sehr kennzeichnen. Es 1Dt keinen
wichtigeren oder weniger wichtigen Akteur: die Herausforderung besteht viel
mehr darın, eın gemeinsames orgehen unterschiedlicher ubjekte auszuhan-



ädoyers deln, die voneinander abhängig S1ind. Die etizwerke S1Ind mehr als Zusammenhal
für InNe wWwIe e1in Gewebe, S1Ee sSind der pr  SC  € Ausdruck eıner Bürgerschait, die die

andere Welt Welt ohne Grenzen egreift

Grundprinzip für dıe ternatıven le enscnen-
rechte fuür alle enschen
Das Weltsozialforum STe die herrschenden Denkmuster auf den Kopl, und
sowohl die eologle, die ZUT neoliberalen Globalisierung als auch die
politisch-ideologischen Tradıitionen der Linken Beiım au einNner anderen Welt
hat weder die Ökonomie, och der Markt, der Staat oder die roberung der
politischen a den orrang Der Primat omMm VIeE  ehr der ven Bür
gerschaft Die Bürgerschait bedari der Okonomie und des Staates, doch S1e ist
C  9 die €e1.| allererst konsttmuert ESs geht darum, dass sich die kollektiven
ubjekte selbst als TIräger gyleicher Rechte ohne jede Diskriminierung und ohne
Ausgrenzung das C6 die Welt gestalten, wieder ane1ıgnen. D)as Weltsozial
Tiorum STEe eine Einladung dar, die Teilhabe aller als edingung {ür eine andere
Welt einzufordern. ıne andere Welt wird dann geschalfien, WE gemeln-
SainenNn Abenteuer der Menschheit eilnehmen, indem ul den demokratischen
und nachhaltigen eDrauc. der Ressourcen uUNnSeIES gemeinsamen utes, des
Planeten, igen machen und aul verantwortliche Weise yemäls unNnseTrenNn

Bedürinissen, Iräumen und Sehnsüchten yes  en und prägen
uch hler ouit dass das Weltsozialforum N1IC etwas 1LEeEU ernindet, sondern das,
Was als ernatıve ereıits vorhanden 1St, radikalisie Es geht emokratie
1 Sinne e1INeSs Prozesses, der 1 der Weise WUTrZe. WIe die Welt xES  en
und die materiellen und urellen Lebensbedingungen 1n der Welt als Grundla:
C die Teilhabe aller schaffen DIie Welt wird dann allumfassend se1ln, WenNn

alle ihrem au beteiligt S1iNnd. Wır werden uTter und Dienstleistungen
miteinanderen und werden alle urellen Identitäten respektieren, WEn

alle deren Schaffung beteiligt Sind. Wiır werden das yemeinsame Gut, das
aben, achten und bewahren, WE alle ZUSaIliIleEeN spüren, dass

en davonan
Das Weltsozialforum Lragt Z Entstehen demokratischer und nachhaltiger
ternatıven Del, die sich vielfältig Sind, WIe selbst und die Erde, die
aDen, indem gemeinsame Werte und Thische Prinzıpien auIste. diese Sind
grundlegend die emokraue als gemeinsame Lebensweise und für die eltge
staltung Das Seiz VOoTraus, dass den Iraum und die Utopl1e einer immer
menschlicheren Welt ylauben, eiıner Welt des Rechts und des Friedens, ohne
Fundamentalismen und Ausgrenzung. Doch edeute auch eline adikale

der kapitalistischen rganisations- und Lebenswelise 1n der Gesellschait Der
Kapitalismus oNenbart ın selner X10  isierten es se1n Wesen: Äus
beutung, Machtkonzentration, Zerstörung und Ausgrenzung. Das Weltsozialifo
TIum STEe VOT der Herausiorderung, die Kapitalismuskritik radikalisieren,



Die anderemstande Se1IN, ZULT Schaffung VOIL verändernden Alternativen belizutragen,
damıt eine menschlichere, gerechtere, solidarischere, demokratischere und nach- Welt IM

OrızaonCWelt YESC  en eInNeSsDas Weltsozialfiorum STe das gemeinsame eC auft N  icklung eINes jeden VVeltbürger-es und aller er, die gemelnsam die Menschheit en, 1NSs en der [UMS
Debatte Ich verstehe unter eCcC auf n  icklung die Schaffung e1INes en
en Raumes, VOIN ökonomischen, politischen und kulturellen Strukturen,
Verhältnissen und Prozessen, VOIL Gesetzen und Institutionen, VOIl Projekten und
politischen Maßnahmen, die die Produktion VOI utern und Dienstleistungen
Urc OMNientTlche rgane und Privatleute Iördern; YEW:  eistet sollen aDel für
alle Bürger des es ämtliche Menschenrechte, Bürgerrechte, pO.  sche,
ökonomische, sozlale und urelle Rechte gemäls ihren Bedürfnissen und
Wünschen se1lNn, WIe S1Ee ihrem Lebensraum und ihrer ultur entsprechen. SO
bringt das gemeinsame eC auf n  cklung, das selne rundlage 1n der
ven Teilhabe hat, ernatLıve Lösungen ZUTI Weltgestaltung hervor, die sich
dadurch auszeichnen, dass S1Ee demokratisch, nachhaltig, vielfältig sSind und
Gleichheit und sozlale Gerechtigkeit respe  jeren.
DIie rage ach den Entwicklungsmodellen, die dem, Was uns als Menschheit
ausmacht, entsprechen, STe den gemeinsamen Bezugspunkt und gyleichzeitig
den un dar, dem sich die Geister scheiden und der den Debatten Nner.
des Weltsozialforums Lebendigkeit verleiht Die Modelle und Lösungsvorschläge
werden notwendigerweise unterschiedlich ausfallen, WeNn die Prinzipien
e]lner substantiellen, solidarischen und nachhaltigen emokraue für nel1gnung
und eDrauc des gemeinsamen uTtes eacnhte DIie Debatten ühren uns dazı,
die Diskussion aut der lokalen ene führen, die aktıve Bürgerschaft auch
tatsächlich Gewicht hat Doch aDel en cht versaäumen, ber eine
internationale OÖrdnung nachzudenken, die 1 Sinne e]ner subsidiären Gewähr
eistung die Taxıs VOT für das eCc aul ntwicklung eINes jeden esund
aller Menschen auf der Erde fördert
Das eC auf N  icklung betont die gemeinsame Teilhabe eC auft Wiıs
senschaft, Technik und Wissen als Kommunikationssysteme, die niormation
Jenselts aller errschaftsverhältnisse sozlalisieren. eC aul cklung be
deutet auch das eC auf Ernährungssicherheit und Souveränıtät eines jeden
es 1n der Ernährungsirage 1 Sinne eines demokratischen und nachhaltigen
ZugangsZ gemeinsamen Gut der Natur Das eCc auf die eigene dentität und
ur ist die Voraussetzung für die Wahrnehmung des Rechts auft N  icklung.
1es alles STEe den gemeinsamen Nenner Aaus dem Gemisch kollektiver ubjekte
dar, die 1mM Kontext des Sozlalforums aufeinandertreiffen, debattieren, sich VOI-

ständigen und Differenzen aben, sich aDel aber gegense1ltig respe  jeren und
sich 1n ihrer Rolle VOIl auleuten e]lner anderen Welt estarken einer Welt, die
eiıne Alternative Z zerstörerischen und ausgrenzenden Gleichmacherei der
ökonomisch-Änanziellen Glo  isierung und des kriegerischen Imperlalismus
det, mıt dem immer och tun aben



P/ädoyers
für INe Dıe metNodısche Herausforderung des Weltsozialfo-

andere Welt r1ums Nachdenken über veranderndes Handeln
1]ele eute hoffen und wünschen, dass das Weltsozialforu: das sel, Was selinen
eigenen Tod edeuten würde elne OÖrganisation, die en Projekt oder eine Strate
1E vorg1bt, der sich alle anschliefßen können. Als eın OTrum kann jedoch 1LLUTr

ein Raum Se1IN, 1n dem ber ateglen und Aktionen nachgedacht WI| wobei
den einzelnen Subjekten selbst überlassen bleibt, Je ach ihren Möglichkeiten,
Bedingungen und Wünschen entscheiden, WAas WI1e mıt WE  3 tun ist. In der
Ya ist eine partızıpatıve Methode des Nac  enkens ber die ON, die die
bestehende Vielfalt respektiert und erst durch S1e lebt, die entrale Herausiorde
Iung 1m Prozess des Weltsozialforums In dem Maße, 1n dem das Weltsozi.

versteht, sich 1n der praktizierten reiner des Nac  enkens ber verändern-
des Handeln CINCUCIN, weliter wachsen WIe einNe Welle und ue

Alternativen Z kapıtalistischen Glo  isierung werden, die uns beherrscht
und ber die Welt Krieg, Machtkonzentration und Ausgrenzung Dringt
Zum SCHIUSS meılner Überlegungen die selbst eın Akt des ireien Denkens 1mM
e1s des eltsozi.  Oorums Sind möchte ich das Augenmerk aul die methodi
sche rage als die entrale politische rage lenken, WE ternativen und
eine andere Welt denken Wır aben 1n uUuNnSeIeI politischen Kultur und 1n HSC

Zivilgesellschaft viele Deüzite, die uns bewusst machen mMUSSsenNn, S1E
überwinden. Das Weltsozialforum kann einem oroßen Raum der Erneuerung
und des Dialogs VON kollektiven Subjekten ach innen und ach aufßen werden;

kann Methoden ntwickeln, die uUunNs tatsächlich als ürger und Bürgerinnen
der einen Welt denken und handeln lassen. Doch ertfür IHUSS ulls gelingen,
ber die geographischen Grenzen (die verschiedenen Weltregionen und ihre
änder) hinweg diejenigen mobilisieren, die Nner. HNSCI6S esunsicht-
bar S1Nd unsichtbar, we!1l IO organıslert oder ohne die materiellen Möglich-
keiten, sich etelligen. Wir MuUusSsen eingestehen, WIe weıt noch davon
ntiernt Sind, die Vielfalt der weltweiten Zivilgesellschait und ihrer Akteure
repräsentieren. Wır INUuSsSeEeN unter allen mstanden dazı lähig SEe1IN, Methoden
nden, die uUuls ermöglichen, die Grenzen der Organisationseliten Urchbre
chen und Dialoge 1n vertikaler Richtung VOI oben ach unten und umgekehrt
und untereinander chaffen 1 Bewusstsein, dass unls die Ungleic.  el ın dem,
Was SINd, estimmt.
Hür das Weltsozialftorum 2005 1n Porto Alegre versuchen eine Methode
anzuwenden, die uns ermöglicht, unter unls selbst Demokratie praktizieren

angefangen VON uUuNnNsSeTeEeIN Themenkatalog WER 1SKuUuleEe werden Soll) bis hin
HSS TLEN Aktivitäten diskutiert werden soll) und Zu Programm, uUuNnsSseTEeIN

gemeinsamen Programm, ber die Aktion nachzudenken. Wır hren einen
Konsultationsprozess auf reiter Basıs durch; alle mögen dem Weltsozialforum
mitteilen, Was S1e wollen und welche een, Erfahrungen, rojekte und Ergebnis-

S1Ee einbringen wollen. DerVeund demokratische Planungsprozess und
das Ereignis des Weltsozilaliorums Sind ereits 1n sich ein ternativer Weg, m1t



dem Nachdenken ber e1INe mögliche andere Welt beginnen Die Die Andere
entscheidet sich N1C LLUT den Ergebnissen, die vorlegen, sondern zualler- Welt IM

OrIZOonerst und VOT allem 1n der und Weise, WIe diesen Ergebnissen kommen.
eINES1eSs ist die einfachste und vIeleiIl die Innovatıvste Botschaft des Weltsozialfo /Veltbürger-

1U ber MUusSsen die O1dAarıta untereinander praktizieren. DIie NiIsSChNeE1 IUMS
dung, einen oroßen Solidaritätsionds einzurichten, damıt die einen VOIlL Ul die
anderen, die ber weniger Mittel verlügen, unterstutzen können und damıt dies
als gemeinsame erantwortung erkannt WIr| liegt aul derselben Linle. Wır
wollen das, Was einklagen, selbst praktizieren. Deshalb kann das Weltsozial
forum die Batterien aufladen und uns die Energle gyeben, hler und eute

miıt dem au einer anderen Welt beginnen Und Was sehr wichtig
ist Das alles machen miıt viel Freude und Geschmack en

Aus dem Portuglesischen übersetzt VON Dr. Bruno Kern

Dıe gestohlene Utopie
Jose asSUllo

Wenn davon überzeugt Sind, dass „eiıne andere Welt möglich is1i“ und WEeINN

uns diese andere Welt wirklich wünschen, dann mMussen unbedingt zuerst
utopisches Bewusstsein wledererlangen. enn die Utopie ist, WIe Max

Horkheimer sehr reifend ormuliert hat, Z einen die dessen, Was 1st,
und 2A0 anderen die Darstelung dessen, Was SeIN soll Wenn also die Welt,
die aben, N1C kritisieren und uns cht dazu äußern, WIe S1e STA}  essen
SseIN So.  e! d WeNnNn N1IC die „utopische Vernun 1St, die en und
uUuNseTe Pläne en dann ware dieser Geisteszustand, diese denken und
fühlen, e1In eleg dafür, dass uNns u gyeht oder dass uılrieden Sind miıt der
gegenwärtigen „Ordnung”, die uns gegeben hat und die ZEINC aANSCHNON-
Nen en Andererseits ist VON Menschen, die m1t dem, Was S1Ee aben, zulrieden
Sind, logischerweise keinerlei Veränderung ETW.;  en DIie „Zuliriedenen“ W@eI -
den ihren Standpunkt, dass e1nNne andere Welt N1IC möglich 1ST, miıt ähnen und
Klauen verteidigen, oder anders ausgedrückt DIie „Zufriedenen“ werden immer
den Standpunkt vertreten, dass die este aller möglichen elten die 1ST, 1n der
gerade en
Ohne jeden Zweiftfel ist die 2TO Gefahr, die uUuNs allen gegenwärtig Yro. die,
dass „Zuiriedenen“ die aC und die Möglichkeiten aben, dem „Dorfelt“,
1n dem eben, das aufizuzwingen, Was eCc als „utopische a1lvıta C6


